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1er Cruppenjufamîiurçug »on 1861.

SBir beginnen mit biefer Summer bie Relation
biefer eigentljümltdjeit Uebung, bie geteifi mit 9led)t

alö eine ber intereffanteffen begeidjnet teerben barf,
bie unfere Slrmee aufteeifen fann. ©ett ben großen

Tamofen am ©nbe beö öorigen unb am Slnfang un=

fereö 3aljrt)unbert^ in ben £)oct)aIüen ftnb bie mad)=

tigen $ciffe in benfelben guerff wieber öon Sruö=

öen in größerer 3al)l betreten unb überffiegen teor=

ben. ©ö galt babei ben Seteeiö gu leiffen, ba% nn=

fere eiligen in Segug auf Sluöbauer jeber anbern

Slrmee gewacbfen feien unb baf? mit ibnen ©leicbeö

geleiffet werben fann, teaö je öon gremben erreicht

teorben iff.
Siefe ^robe iff glücflicb überffanben, ber Seteeiö

ift öoHgültig geleiffet teorben; in 14 tâgigen Wâx=

feben ftnb nidjt weniger alö 8 unferer l)öd)ffen pfiffe
überffiegen teorben unb gtear folgenbe:

Jpölje

SftetrcS. ©cfywetäcrfuf

Ser ßlaufenöaß 1962 6540

Sie ©djonegg 1925 6416
Sie ©urenen 2186 7286
Ser ©uffen 2174 7246
Sie gurfa (gteeimal) 2436 8120
Ser ©t. ©ottljarbt 2093 6976
Sie üftufenen 2441 8136
Sie ©emmi 2303 7676

im Salliö ©trot) geliefert unb gtear in 4; in ben

anbern mußten fteb je 3 5Jcann mit 2 Secfen be=

Reifen unb auf bem tyarten Soben lagern.

Ser Soröoffenbienff teurbe teäbrenb ben 3)?anööre=

tagen ebenfo regelmäßig alö energtfcb betrieben. Un=

mittelbar nacb, Seenbignng ber SÄanoöreö gingen bie

auf Soröoffen beftimmten Srttööcn iu bte bezeichnete

©tellung. Siö Slbenbö begnügte man fteb mit ein

öaar ßofacfenöoffen; Slbenbö teurbe, foteeit eö ba^

Serrain erlaubte, eine gufammenljängenbe Äette orga=

niftrt Sei bem piquet teurbe für bie Soröoffen ge=

fod)t.

Siefeö Senige, teaö teir öorauöfenben, mag alö

Seleg gu unferer obigen Seljauötung bienen. Un=

fere Sruööen fönnen fo öiel leiffen unb
fo öiel auötjalten, alö irgenb ein $eex
bev Seit; bann l)aben fie biefe 9Jiärfct)e
nnb Slnffrengungen im grieben mit bie=

fem ©leid)mutl) unb biefer Eingabe er=

tragen, teo bie ©öannung beö kriegeö
feblte, ber betebenbe SDcoment, baö et=

ferne@efe£ber9cotl)teenbigfett,fobarf
wot)! angenommen teerben, ba% fie mit
biefeng aftorennod)®r£ßereögulelffen
öermudjten.

Sie ^)obengal)len entföreeben ben etbgen. Sermef=

fungen. Scibrenb ben 14 Sagen teurben 11 ^äcb^te

im Siöuaf gugebrad)t; bie Dodiffen Siöuafö tearen
bie in üiealb unb in .Iperrenrüttf, beibe über 5000'
über bem SOZeer. ©ö teurben SUlarfcbe gemad)t, bie

über 14 ©tunben bauerten. Sie gteeite Srigabe
marfd)irte g* S. öom 18. Slug, um 2D?ttternad)t, biö

gum 21. Slug, um äftitternaebr, folglid) in 72 ©tun=
ben niebt teeniger alö 35/2 ©tunben unb gtear öon
Slnbermatten biö Stirolo, öon Slirolo nadj ©t. Ul=

rieben, öon ©t. Ulrichen nad) Srieg. Sro£ biefer

getealtigen Slnffrengung Datte fie auf circa 15 biö

1600 Wann faum 10 Traufe nnb traf famöffftbjg
in Srieg ein. Sie erffe Srigabe marfd)irte öom 19.

Sing. Éitternad)t, m 21. Sing. TOtema^t, folg=
lid) in 48 ©tunben 24/2 ©tunben unb l)atten in
Segug auf ben ^ranfenffanb ein ctljnlidjeö günffigeö
Serljaltniß aufgttteeifen teie bie gteeite Srigabe.

gaffen teir ben Surd)fdjnitt ber tciglidj auf bie

Uebungen unb SKarfd)e öerteenbeten ßeit inö Singe,
fo erbalten teir ffetö 8 biö 12 ©tunben öer Sag,
bie unter Saften unb ©eöfief gugebrad)t würben;
für eingelne Slbtbeilungen, bie auf Sorpoffen famen,
tear ber Sienff noeb, ffrenger.

Slbgefocbt teurbe Slbenbö unb üDcorgenö. Sie
gleifcDöortion tear auf 1 $funb öermeljrt teorben;
ferner würbe täglid) ein ©eboböen rotier Sein anö=

getljeilt. ©efaßt würbe ffetö im neuen Siöuaf. SJietjr

alö einmal teurbe Slbenbö niebt meljr abgefodjt nnb
bie Sente mußten ffd) teäbrenb 24 ©tunben mit ei=

ner ©uööe begnügen. Sn bie Siöuafö teurbe erft

Ser ©ebanfe, einmal eine Uebung, teie ein Sruö*
öengufammengug, inö £ocbgebtrge gu öerlegen, iff
öom eibg. Slcilitärbebartement im grül)jal)r i860 bei

©ntteerfung beö Sübgetö für 1861 genehmigt teor=

ben. Wian teoHte bamit einen Secbjel in bie Srub=

öengufammengüge bringen unb öor Slllem bie Sluö=

batter nnb SeifhtngöfäbJgfeit unferer Sruööen erpro=

ben. Sen tubmen 2ftarfd)en unferer ©ebirgöartiUerie
über bie .ïjôcbffen ^affe unferer Sllöen follten nun
einmal Sewegungen in btefem Serrain in größerem

Sftaßffab folgen, um gleicbgeitig bureb, bie ©rfal)run=

gen ba^ Seotijteenbige im ©ebirge fennen gu lernen.

Ser pan, ber ben Uebungen gu ©runbe liegen

follte, Ijat ftd) fett ber erften ©enebmigung beö ®e=

banfenö mannigfach mobiftgirt. Slllererff tauchte bie

Slbftc^t auf, mit einer Sertbeibigung öon ©t. Wlan=

rice im SaHiö gu beginnen; bann fteb baö $Done=

tljal Detauf gurücfgugiet)en ; Serffärfungen follten über

aUe bie auö bem Serner Oberlanb unb über ben

©ottljarbtfnoten füljrenben Reifte Deranfommen unb

fteb in ber ©tellung öon $fi)n mit ber Sefafcttng

öon ©t. Maurice öereinigen, bort ben fuööonirten

geinb aufguljalten, gurücfguteerfen unb teieber offen=

ftö biö ©t. Maurice öorgttgeljen. ïïlit 9fted)t fat
man biefem Sßrojeft öorgeteorfen, baß eö an einer

geteiffen Monotonie leibe; eö fei giemlidj unfruchtbar,

gteeimal baè lang geffreefte 9t>netljal gu burdjmeffen;

ferner teurben bie in ©t. Maurice guerff öereinigten
Sruööen gar feinen ©ebirgömarfcb madjen, folglid)
wenig lernen unb enblicb mußten 9lücfftd)ten auf bie

©ttltttr im Sl^netDal, bie oljneljin bureb Ueberfdjteem*

mnng leibet, genommen teerben. £err Oberff Sln=

bert, ber grünbltdje Kenner beö^ocDgebirgö, bem

unterbeffen ber l). Sunbeörau) bie oberfte Seitung
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Metres. Schweizcrfuß.

1962 6540
1925 6416
2186 7286
2174 7246
2436 8120
2093 6976
2441 8136
2303 7676

Der Truppenzufammenzug von 1861.

Wir beginnen mit dicser Nummer die Relation
dieser eigenthümlichen Uebung, die gewiß mit Recht

als eine der interessantesten bezeichnet werden darf,
die unsere Armee aufweisen kann. Seit dcn großen

Kämpfen am Ende des vorigen und am Anfang
unseres Jahrhunderts in den Hochalpen sind die mächtigen

Pässe in denselben zuerst wieder von Truppen

in größerer Zahl betreten und überstiegen wordcn.

Es galt dabei den Beweis zu leisten, daß

unsere Milizen in Bezng auf Ausdauer jeder andern

Armee gewachsen seien und daß mit ihncn Gleiches

geleistet werden kann, was je von Fremden erreicht

worden ist.

Diese Probe ist glücklich überstanden, der Beweis

ist vollgültig geleistet worden; in 14 tägigen Märschen

sind nicht weniger als 8 unserer höchsten Pässe

überstiegen worden und zwar folgende:
Höhe

Der Klausenpaß
Die Schonegg
Die Surenen
Der Sustcn
Die Furka (zweimal)
Der St. Gotthardt
Die Nufenen
Die Gemmi

Die Höhenzahlen entsprechen den eidgen. Vermessungen.

Während den 14 Tagen wurden 11 Nächte

im Bivuak zugebracht; die höchsten Bivuccks waren
die in Realp und in Herrenrütti, beide über 5000'
über dem Meer. Es wurden Märsche gemacht, die

über 14 Stunden dauerten. Die zweite Brigade
marschirte z- B. vom 18. Aug. um Mitternacht, bis

zum 21. Aug. um Mitternacht, folglich in 72 Stunden

nicht weniger als 35/2 Stunden und zwar von
Andermatten bis Airolo, von Airolo nach St.
Ulrichen, von St. Ulrichen nach Brieg. Trotz dieser

gewaltigen Anstrengung hatte sie auf circa 15 bis
1600 Mann kaum 10 Kranke und traf kampffähig
in Brieg ein. Die erste Brigade marschirte vom 19.

Aug. Mitternacht, bis 21. Aug. Mitternacht, folglich

in 48 Stunden 24/2 Stuudeu und hatten in
Bezug auf den Krankenstand ein ähnliches günstiges

Verhältniß aufzuweisen wie die zweite Brigade.

Fassen wir den Durchschnitt der täglich auf die

Uebungen und Märsche verwendeten Zeit ins Auge,
so erhalten wir stets 8 bis 12 Stunden per Tag,
die unter Waffen und Gepäck zugebracht wurden;
für einzelne Abtheilungen, die aus Vorposten kamen,

war der Dienst noch strenger.

Abgekocht wurde Abends und Morgens. Die
Fleischportion war aus 1 Pfund vermehrt worden;
ferner wurde täglich ein Schoppen rother Wein
ausgetheilt. Gefaßt wurde stets im neuen Bivuak. Mehr
als einmal wurde Abends nicht mehr abgekocht und
die Leute mußten sich während 24 Stunden mit
einer Suppe begnügen. In die Bivuaks wurde erst

im Wallis Stroh gelicfert und zwar in 4; in den

andern mußten sich je 3 Mann mit 2 Decken

behelfen und auf dem harten Boden lagern.

Der Vorpostendienst wurde während den Manövre-
tagen ebenso regelmäßig als energisch betrieben.

Unmittelbar nach Beendigung der Manövres gingen die

aus Vorposten bestimmten Truppen in die bezeichnete

Stellnng. Bis Abends begnügte man sich mit cin

paar Kosackenposten; Abends wurde, soweit es das

Terrain erlaubte, eine zusammenhängende Kette

organisirt. Bei dem Piquet wurde für die Vorposten
gekocht.

Dieses Wenige, was wir vorausscnden, mag als

Beleg zu unserer obigen Behauptung dienen.

Unsere Truppen können so viel leisten und
so viel aushalten, als irgend ein Heer
der Welt; dann haben sie diese Märsche
uud Anstrengungen im Frieden mit diesem

Gleichmuth und dieser Hingabe
ertragen, wo die Spannung des Krieges
fehlte, der belebende Moment, das
eiserne Gesetz der Nothwendigkeit, so darf
wohl angenommen wcrden, daß sie mit
diesen Faktoren noch Größeres zu leisten
vermöchten.

Der Gedanke, einmal eine Uebung, wie ein

Truppenzufammenzug, ins Hochgebirge zu verlegen, ist

vom eidg. Militärdepartement im Frühjahr i860 bei

Entwerfung des Büdgets für 1861 genehmigt worden.

Man wollte damit einen Wechsel in die

Truppenzusammenzüge bringen und vor Allem die

Ausdauer und Leistungsfähigkeit unserer Truppen erproben.

Den kühnen Märschen unserer Gebirgsartillerie
über die höchsten Pässe unserer Alpen sollten nun
einmal Bewegungen in diesem Terrain in größerem

Maßstab folgen, um gleichzeitig durch die Erfahrungen

das Nothwendige im Gebirge kennen zu lernen.

Der Plan, der den Uebungen zu Grunde liegen

sollte, hat sich seit der ersten Genehmigung des

Gedankens mannigfach modiftzirt. Allererst tauchte die

Absicht auf, mit einer Vertheidigung von St. Maurice

im Wallis zu beginnen; dann sich das Rhonethal

herauf zurückzuziehen; Verstärkungen sollten über

alle die aus dem Berner Oberland und über den

Gotthardtknoten führenden Pässe herankommen und

sich in der Stellung von Pfyn mit der Besatzung

von St. Maurice vereinigen, dort den supponirten

Feind aufzuhalten, zurückzuwerfen und wieder offensiv

bis St. Maurice vorzugehen. Mit Recht hat

man diesem Projekt vorgeworfen, daß es an einer

gewissen Monotonie leide; es sei ziemlich unfruchtbar,

zweimal das lang gestreckte Rhonethal zu durchmessen;

ferner würden die in St. Maurice zuerst vereinigten

Truppen gar keinen Gebirgsmarsch machen, folglich
wenig lernen und endlich mußten Rücksichten auf die

Cultur im Rhonethal, die ohnehin durch Ueberschwem-

mung leidet, genommen werden. Herr Oberst
Aubert, der gründliche Kenner des^Hochgebirgs, dem

unterdessen der h. Bundesrath die oberste Leitung
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beö Sruööengufammengugeö übertragen, tearf feine

S liefe auf baö «Rettßtbal unb ben ©oitDarbfìod; eö

follie ein äfmlidjeö SJhnoöre anögefübrt werben, teie

bai öon Secourbe im Sluguff 1799. Wlan follie ben

über ben ©ottljarbt inö 9ieußtl)al öorgebrungenen
geinb gleid)geitig in ber gronte unb in ben glanfen
angreifen unb gu bem Sebuf bie reebte unb linfe
Sl)alteanb beö OieußtDaleö überffeigen, teäDrenb mit
einer Sämöferftottille glüelen angegriffen teurbe.

$abe man biefe Setecgungen attögefübrt unb fei ber

@t. ©ottljarbt teieber in unfern Rauben, fo folle
bann bureb fuööonirte Segebenl)eiten im Salliö ein

©ilmarfcb ber Uebungöbiinfton bortl)in motiöirt teer=
ben. Sluf biefer Saftö teurbe nun ber $lan ange=

legt.
Sir teollen l^tex* nun bie allgemeine ©uööofttion

teieber abbruefen, obfehon bieß bereitö in 9fr. 32 ge=

fdjefjen iff; wir tl)un eö beö 3nfammenbangeö teegen
unb um einige fritifebe Semerfungen baxan gu fnüöfen.

Slllgemeine ©uööofition.
„Sie gange ©übgrenge unferö Saterlanbeö iff be*

brobt, feinblidje ©dornten baben btefelbe angegriffen,
beöor teir gerüftet iljnen entgegentreten fonnten. S"
©raubünbten famöft ber ©egner an ben füblidjen
Sluögängen ber ©ngabiner $äffe unb beö ©ölügenö,
im ©entrum iff eö il)m gelungen fidi beö ©otttjarbö
gu bemäd)tigen ; bie ©öi^en feiner Kolonnen ftnb biö
an ben Siertealbffatterfee fcorgebrttngen, im Salliö
Dalten teir ©t. ÜÄorig noeb nnb baö füblicbe Se=
boucle beö ©imölonö; bie febteeigerifebe Slrmee fam=
melt fieb in aller ©ile an bem norblfdjcn SlbDange
ber Sllöen; eine Slöantgarbe, weld)e in Sugern unb
im Sernerifct)en Oberlanbe ffeljt, erljaìt ben Sefeljl,
ffd) mit aller Stnffrengung beö 9leußtt)aleö gu be=

mäcbtigen unb ben ©ottDarb gu erffürmen. Sieö
bie Slufgabe ber gum Srupöengitfammengug beorber=
ten Sruööen.

Sluö fü Dm ng.

f/SâDrenb baê ©roö ber Slöantgarbe, bie auf bem

Siertealbffatterfee beftnblicben Sranööortmittel benü-
fcenb, in ber Wàfa öon glüelen gu lanben fuebt, ge=

Den gleicbgeitig SetacDementö öon unterfebieblicber
©tärfe über bie linfe SDalteanb beö OieußtDaleö,
b. D. nber ben ©urenenecföaß unb ben ©d)oneggöaß

gegen bie 9ceußübergange öon SlttingDaufen unb ©ee-
borf öor, bie linfe glanfe beö geinbeö bei Slltborf
bebroDenb. ©in britteö Setadjement fuebt auö bem

ßintDtDat über ben Urnerboben inö ©cbädjentDal gu

gelangen, um ben geinb in ber redjten glanfe gu
faffen.

Ser fombinirte Singreff gelingt, ber geinb weidjt
biö Slmfleg, auö welcber Sßofftion er am folgenben
Sag biö Safen geteorfen teirb. Sie ©tellung öon
Safen iff aber bereitö in ibrer linfen glanfe be=

broDt, bureb eine unferer SlbtDeilungen, teelcbe auö
bem bernerifeben Oberlanb ffcb über ben ©uffenöaß
inö SWatyentDal birigirt Dat, unb recDtgeitig in unfern
Slngriff ber bofttion öon Safen eingreifenb, ben

geinb gum Slufgeben berfelben gteingt. Serfelbe gieDt

ffd) burcD bie ©djöllenen inö UrferntDal gurücf. Sie

©tellung an ber Seufelöbrücfe iff in ber gronte faum
gu nel)men, aber teieberum fommt nun eine unferer
(Solonnen anè bem Salliö über bie gurfa Derauf
unb gteingt ben ©egner gum 9iücfgug inö Siöinen=

tDal.

Säl)rcnb bie Hälfte unferer Slöantgarbe, ben

geinb öerfolgenb, W Stirolo öorgebt, trifft bie yiafy
rid)t ein, eö fei bem geinbe gelungen, ©t. Sftorig,
im Salliö, gu neDmen unb ftegreid) ba^ 9ibonett)al

Dinaufgubringen.

©lefcbgeitig fommt ber Sefebl beö Oberfomman=

banten, bie Slöantgarbe folle red)töfd)teenfenb in ©ft=

marfcDen nad) Srieg geDen, um teo möglid) uod) bie

ffarfe ©tellung im $ft)ner Salb gu erreid)en unb

bort ben geinb, oereinigt mit ben gttrücfgeDcnben 3tb=

tDeilungen, einen nad)l)altigen Siberffanb gu leiffen.

SOÎit biefer Operation fcbließt bann ber Sruööen=

gufammengug."

^ebe ©uööofttion bei griebenömanßbreö bietet iDre

fd)tead)en ©eiten; baö liegt nun einmal in ber SJÎa=

tur ber Singe. Sefanntlid) iff aueb ber $lan 8c=

cottrbeö, ber bier befolgt teerben foüte, »on ber $ri=
tif nid)t öerfebont teorben. ©laufetei^ begeicDnet iDn

tro| beö fd)önen ©rfolgeö alö gu gegliebert unb gu

fünfflid); nirgenbö fei eine red)t entfebiebene Ueber=

legenDeit geteefen unb teäre bie Sertbeibigung beffer

geroefen ober Datte ber ßnfaff etteaö in ber fünffli=
%en ©inricDtung geffort, fo bürfte er öielleid)t gang
mißratDen fein.

grellidj barf babei nid)t überfeDen teerben, ba^
bex moraliffbe ©inbruef im ©ebirge ffcb oft gang
anberö äußert, alö in bex ©bene. Ser ©ebanfe,

umgangen gu fein, teirft fd)recft?after ; baö öloijlicbe
©rfdjeinen öon Kolonnen auf Segen, bie man ge-

ffcDert geglaubt, iDr ©ingreifen inö ©efecDt, fiibrt
Sgomente berbei, bie überrafeben; fleinere 3tbtt)eilun=

gen fönnen entfcDeibenb teirfen. Segangene geDler

ffnb fd)teieriger gu öerbeffern, fo namentlid) eine un=

richtige Sertbetlung feiner Gräfte, eine aßgugroße

3erfylitterung berfelben. ©ö iff ferner ein S^tlmrn,
baß man ber Sertbeibigung im ©ebirg ein gu gro=

ßeö UebergeteicDt gufebreibt. ©ie iff nur bann ffär=

fer, teenn fte ftd) recDtgeitig gur füDnen Offenftoe er=

bebt. Sie bloße Sefenftöe unterliegt faff immer,

©ine geteiffe ßüDnDeit ffeDt bem ßämöfer im ®e=

birge teobl an. ©ö muß etteaö geteagt teerben. Ser
nicDtö teagt, geteinnt nicDtö.

SeurtDeilt man öon biefem ©tanböunfte anè ben

Secourbe'fcDen $lan, fo teirb man iDn richtiger teür=

bigen; Secourbe fannie überbieß feinen ©egner unb

teußte, teaö er gegen iDn teagen bürfte. Sod) laffen

teir bieß baDin geffetlt unb feDren teir gu unferer

©uööofttion gurücf.

Surd) bie SlnnaDme berfelben tearen eine geteiffe

3aDl öon ©ebirgöübergängen gefiebert, eö tear bie

Sftoglidjfeit gegeben, ffcb im Serecbnen foleber fcbteie=

rigen -äJiärfcbe gu üben unb ben fommanbirenben

Offtgieren bie Sftotbteenbigfeit gu geigen, genau bte

gegebene ßeit eingubalten. ©leicDgeitig gab man ben

Offtgieren nnb ben Sruööen eine ridjtige SlnfcDauung
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des Truppenzusammenzuges übertragen, warf seine

Blicke auf das Renßtbal nnd dcn Gotthardstock z cs

sollte ein ähnliches Manovre ausgeführt werden, wic
das von Lecourbe im August 1799. Man sollte den

über den Gotthardt ins Reußthal vorgedrungenen
Feind gleichzeitig in der Fronte und in dcn Flanken
angreifen und zu dem Behuf die rechte uud linke

Thalwand des Ncußthales überstcigcu, während mit
einer Dämpferflvttille Flüelen angegriffen würde.
Habe man diese Bewegungen ausgefübrt und sei der

St. Gotthardt wieder in unsern Händen, so solle
dann durch supponirte Begebenheiten im Wallis ein

Eilmarsch dcr Uebungsdivision dorthin motivirt werden.

Aus dieser Basis wurdc uun der Plan angelegt.

Wir wollcn hier nun die allgemeine Supposition
wieder abdrucken, obschon dieß bereits in Nr. 32
geschehen ist; wir thun es des Zusammenhanges wegen
und um einige kritische Bemerkungen daran zu knüpfen.

Allgemeine Supposition.
„Die ganze Südgrenze unsers Vaterlandes ist

bedroht, feindliche Colonnen haben dieselbe angegriffen,
bevor wir gerüstet ihnen entgegentreten konnten. In
Graubündten kämpft der Gegner an den südlichen

Ausgängen dcr Eugadincr Pässe und des Splügens,
im Centrum ist es ihm gelungen sick des Gotthards
zu bemächtigen; die Spitzen seiner Colonnen sind bis
an den Vierwaldstättersee vorgedrungen, im Wallis
halten wir St. Moriz noch und das südliche
Débouche des Simplons z die schweizerische Armee sammelt

sich in aller Eile an dem nördlichen AbHange
dcr Alpen; eine Avantgarde, welche in Luzern und
im Bernerischen Oberlande steht, erhält den Befehl,
sich mit aller Anstrengung des Reußthales zu
bemächtigen nnd den Gotthard zu erstürmen. Dies
die Aufgabe der zum Truppenzufammenzug beorderten

Truppen.

Ausführung.
„Während das Gros der Avantgarde, die auf dem

Vierwaldstättersee befindlichen Transportmittel benützend,

in der Nähe von Flüelen zu landen sucht,
gehen gleichzeitig Détachements von unterschiedlicher
Stärke über die linke Thalwand des Reußthales,
d. h. über den Sureneneckpaß und dcn Schoneggpaß

gegen die Reußübergänge von Attinghausen und Seedorf

vor, die linke Flanke des Feindes bei Altdors
bedrohend. Ein drittes Détachement sucht aus dem

Linththal über den Urnerboden ins Schächenthal zu
gelangen, um den Feind in der rechten Flanke zu
fassen.

Der kombinirte Angreff gelingt, der Feind weicht
bis Amsteg, aus welcher Position er am folgenden
Tag bis Wasen geworfen wird. Die Stellung von
Wasen ist aber bereits in ihrer linken Flanke
bedroht, durch eine unserer Abtheilungen, welche aus
dem bernerischen Oberland sich über den Sustenpaß
ins Mayenthal dirigirt hat, und rechtzeitig in unsern

Angriff der Position von Wasen eingreifend, den

Feind zum Aufgeben derselben zwingt. Derselbe zieht
sich durch die Schöllenen ins Ursernthal zurück. Die

Stellung an der Teufclsbrücke ist in der Fronte kanm

zu nehmen, aber wiederum kommt nun eine nnserer
Colonnen aus dcm Wallis über die Furka herauf
und zwingt den Gegner zum Rückzug ins Livinen-
thal.

Während die Hälfte nnserer Avantgarde, den

Feind verfolgend, bis Airolo vorgeht, trifft die Nachricht

ein, cs fei dem Fcindc gelungen, St. Moriz,
im Wallis, zu nehmen und siegreich das Nhoncthal
hinaufzudringen.

Gleichzeitig kommt der Befehl des Oberkomman-

danten, die Avantgarde folle rechtsschwenkend in
Eilmärschen nach Brieg gehen, um wo möglich noch die

starke Stellung im Pfyner Wald zu erreichen nnd

dort den Feind, vereinigt mit den zurückgehenden

Abtheilungen, einen uachhaltigen Widerstand zu leisten.

Mit dieser Operation schließt dann der

Truppenzufammenzug."

Jede Supposition bei Friedensmanövrcs bietet ihre
schwachen Scitcn; das liegt nun einmal in der Natur

der Dinge. Bekanntlich ist auch der Plan
Lecourbes, der hier befolgt werden sollte, von der Kritik

nicht verschont worden. Clausewitz bezeichnet ihn
trotz des schönen Erfolges als zu gegliedert und zn

künstlich; nirgends sei eine recht entschiedene

Überlegenheit gewesen und wäre die Vertbcidignng besser

gewesen odcr hätte der Zufall etwas in der künstlichen

Einrichtung gestört, so dürfte er vielleicht ganz
mißrathen sein.

Freilich darf dabei nicht übersehen werden, daß

der moralische Eindruck im Gebirge sich oft ganz
anders äußert, als in der Ebene. Der Gedanke,

umgangen zu fein, wirkt schreckhafter; das plötzliche

Erscheinen von Kolonnen auf Wegen, die man
gesichert geglaubt, ihr Eingreifen ins Gefecht, führt
Momente herbei, die überraschen; kleinere Abtheilungen

können entscheidend wirken. Begangene Fehler
sind schwieriger zu verbessern, so namentlich eine

unrichtige Vertheilung seiner Kräfte, eine allzugroße

Zersplitterung derfelben. Es ist ferner ein Irrthum,
daß man der Vertheidigung im Gebirg ein zu großes

Uebergewicht zuschreibt. Sie ist nur dann stärker,

wcnn sie sich rechtzeitig znr kühnen Offensive
erhebt. Die bloße Defensive unterliegt fast immer.

Eine gewisse Kühnheit steht dem Kämpfer im
Gebirge wohl an. Es muß etwas gewagt werden. Wer
nichts wagt, gewinnt nichts.

Beurtheilt man von diesem Standpunkte aus den

Lecourve'schen Plan, so wird man ihn richtiger
würdigen; Lecourbe kannte überdieß seinen Gegner und

wußte, was er gegen ihn wagen durfte. Doch lassen

wir dieß dahin gestellt und kehren wir zu unserer

Supposition zurück.

Durch die Annahme derselben waren eine gewisse

Zahl von Gebirgsübergängen gesichert, es war die

Möglichkeit gegeben, sich im Berechnen solcher schwierigen

Märsche zu üben und den kommandirenden

Offizieren die Nothwendigkeit zu zeigen, genau die

gegebene Zeit einzuhalten. Gleichzeitig gab man den

Offizieren und den Truppen eine richtige Anschauung
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beö ©ebirgöfriegeö. Sie Unüberteinblidjfeit ber @e=

birgöffellungen föudte nur nod) gu öiel in ben $ö=

öfen unferer 5Jiiligen. Set3t follten fte feDen, baß

aueb getealtige Serrainfd)teierigfeiten |mit frifebem

SÖhttbe gu überteinben finb unb baß eö im ©ebirg
namentlicD barauf anfommt, im reebten Slugenblicf
unb auf bem entfdjeibenben $unft bie größere 9J?acbt

gu vereinigen.

SieUeicbt fällt ber Sftarfcb beö fünften Setacbe=

mentö über ben ßlaufenöaß unb ber beö erffen über

bie gurfa auf. Saö ben erffern anbetrifft, fo glau=
ben teir, baß er ffd) nad) ber ©uööofttion recbtferti=

gen läßt, ©raubünbten iff gum größten Sbeil noeb

in unfern Rauben unb teenn eö aueb teabrf-beinlid)

iff, baß ber ©egner öom ©ottDarb auö, gleid)gcitig

mit feinem £>crabffeigen inö Sfteußtbal in baè bünb=

neriffte Oberlaub Sruööen öoröoufftrt, um bie

Sertbeibigung am ©ölügen unb im ©ngabin gu läDmen,

fo bürfen teir boeb immer noeb anneDmen, ba^ ba$

SintDtDal in unfern Rauben iff unb baß teir öon

bort auö ben Slngriff auf bai SRettßtDal unterffü^en
fönnen.

©ebteieriger wirb bie Oiecbtfertigung beö 2ftarfd}eö
beö erffen Setacbementö. ©enben wir bier öorauö,

baß eigcntlieb urförüttglicb bie Slbftd)t obwaltete, bie

Sruööen biefeö SetacDementeö ebenfallö inö Serner
Oberlanb gu gieDen unb über bie ©rimfel gegen bie

gurfa öorgeben gu laffen, alfo um bie 3Rolte, teelcbe

©ubin im großen Srama öon 1799 föielte, burd)=

gufübren; auö Seröffegungörücfftd)ten ließ man biefe

^bee fallen unb naDm an, eö fei immerbin benfbar, I

momentan ein fleineö $oröö ber im Salliö ffeDen=

ben Sruööen, fo lange ©t. Maurice unb ber ©im=

ölon öon unö gehalten teurben, gum ^amöf um ben

©ottDarbt DerbeigttgieDen. Sieß gur 9tecbtfertigung.

©nbücb bürfte bie Stenberung ber ©uööofttion auf
bem ©ottDarbt etteaö geteattfam erfdieinen. Sir
geben bieß gu, teoUen bagegen nur bebaebt teiffen,

ba^ bei griebenöübungen folebe „füDnen ©riffe" faum

gu öermeiben ftnb. SmmerDin läßt ftd) ber bießma=

lige boeb einigermaßen motiöiren. Ser ©ottDarbt iff
nad) öiertägigen ©efedjten erfiürmt. SäDrenb biefer

öier Sage Daben fteb SataiUone um Sataillone in
Sugem öerfammelt unb ftnb mit größter Slnffrengung,

mit allen öorDanbenen $ülfömitteln inö 3leußtDal

tranöportirt teorben, um bie Operationen am ©ott=

Darbt nacbbrücflicb gu unterffü^en. Siefe Serffär*
fungen ffnb mit iDren ©öitjen fdjon auf bem ©ott=

Darbt eingetroffen. Ser Obergeneral iff alfo iDrer

Serfügbarfeit ftdjer im üftoment, teo er bie fcDlim=

men SftacbricDten auö bem Salliö erDält. SortDin

befcDließt er nun bie ftegreidje unb baburcD in iDrem

Seteußtfein geDobene Slöantgarbe gu fenben, fte foil
niebt allein eine materielle Serffärfung für bie im

SRDonetDal gefebtagenen Slbtbeilungen, fonbern aueb

in ibrer ©iegeögttöerftd)t eine moralifebe fein. ©e=

gen ben geinb, beffen ßraft auf bem ©ottDarbt ge=

brocDen teorben iff, genügen bie nod) niebt im getter

gewefenen Sataillone; bie burdjö ßibinentbal begin=

nenbe Serfolgung teirb ibnen bai Slut teärmen.

©o ettea benfen teir unö bie SDiotiöirung biefeö

SDeileö ber ©uööofttion unb über eine foldje läßt
ftd) bod) geteiß biöfutircn.

9htn iff beö Seitern grunbfäfclid) angenommen
teorben, ber geinb folle nur marfirt teerben. Slud)

barüber Dat ftd) bie ßrittf geäußert. Sir förecDen

Dier natürlid) niebt öon ber blöbftnnigen Slrt unb

Seife, mit ber g. S. in einem Slatt ber innern
©ebteeig baö 3J?anööre öon Slltborf am 14. Sluguff
beförodjen teorben iff. De gnstibus etc. Sir Da*

ben eö mit ber ßritif öon ©aeböerffänbigen gu tbun,
bie ben geinb ffärfer reöräfentirt geteünfebt Dätte.

Sltlein man muß ben fdjtead)en ©ffeftiöbeffanb ber

Siöifton nidjt öergeffen. Sollte man fte nocD in
gwei faff gleicb ftarfe Sl)eile trennen, fo Dätte man
teieber gu anbern ©etealtömaßregeln greifen muffen,
teie g. S. gur Slnnabme, 1 biö 2 ^omöagnien, bie

mit einer gaDne öerfeDen feien, bilbeten ein Satail=
Ion unb fo teeiter — getealtfame SlnnaDmen, bie ge=

fäDrlid) ftnb, teeil fte gang falffDe Segriffe über bie

güDrttng ber Sruööen im Serrain öerbreiten unb

einimöfen fönnen. Sie eine ^omöagnie, teelcbe ben

geinb marfirte, genügte in ben meiffen Sßofttionen

iDrer Slufgabe fomölet, fte marfirte bie bofttion, fte

gteang bie Uebttngöbiöifton gur ©ntteieflung, fte nö=

tDigte Slngrifföbiföofftionen gu treffen unb ging eö

enblicb gum Slngriff öor, fo entfd)lüöfte fte rafcb unb

geteanbt in eine neue Sßofttion, um baö gleicbe ©öiel
öon neuem gu beginnen. Sicfeö ©ntteicfeln ber $raft,
biefeö Siööoniren über biefelbe iff ja bai eigenttid)

belebrenbe Moment bei griebenömanööreö unb fd)teer-

lieb baö blinbe SraufloöfnaKen. Sir geben nun

gu, baß in einem teeiten ©elänbe, teie g. S. bei Sllt=

borf, bie eine ßomöagnie iDrer Slufgabe niebt ge=

teadjfen tear; bai tear aber eine SluönaDme; öon

bort teeg genügte fte immer unb entföracb öoHfom=

men ben SInforbcrungen beö Oberfommanboö. gü=

gen teir Dier bei, baß iDr güDrer, ©tabömajor $rauß,
feine Slufgabe intelligent erfaßte unb frifd) unb le=

benbig loöte.

Sir befennen unö grunbfäfclicb für bai ©öffent
beö bloßen Sftarfiren beö ©egnerö. SieUeicbt giebt
eö föäter ©elegenDeit, biefe grage grünblicb gu biö=

futiren.
(gortfe^ung folgt.)

leber £atteürruck.

ötm einem alten 9?eiter=£>ffi3ier.

(2ïus ber 3ettfcbrtft für Aunjî, SBtffenfcÇoft unb
fdjidjte be« Ärtegeo.)

(ScDruß.)

Slm bebten eignet
'

ffcb Saffer, fo fait teie eö gu

Daben iff, gu biefem ßüDlöerfaDren, inbem man gtt=

fammengelegte leinene Südjer in bai Saffer tattebt,

foldje auf bie entgünbete ©teile legt unb burcD fort=
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des Gebirgskrieges. Die Unüberwindlichkeit der Ge-

birgsstellungcn spuckte nur noch zn viel in dcn

Köpfen nnserer Milizen. Jetzt sollten sie sehen, daß

auch gewaltige Terrainschwierigkeiten jmit frischem

Mnthe zu überwinden sind und daß es im Gebirg
namentlich darauf ankommt, im reckten Augenblick
und auf dem entscheidenden Punkt die größere Macht

zu vereinigen.

Vielleicht fällt der Marsch des fünften Détachements

über den Klausenpaß und der des ersten über

die Furka auf. Was den erstern anbetrifft, so glauben

wir, daß er sich nach der Supposition rechtfertigen

läßt. Graubündten ist zum größten Theil noch

in unsern Händen und wenn es auch wahrscheinlich

ist, daß der Gegner vom Gotthard aus, gleichzeitig

mit seinem Herabsteigen ins Reußthal in das bünd-

nerische Oberland Truppen vorpoussirt, um die

Vertheidigung am Splügen und im Engadin zu lähmen,
so dürfen wir doch immer noch annehmen, daß das

Linththal in unsern Händen ist und daß wir von

dort ans den Angriff auf das Reußthal unterstützen

können.

Schwieriger wird die Rechtfertigung des Marsches

des ersten Détachements. Senden wir hier voraus,
daß eigentlich ursprünglich die Absicht obwaltete, die

Truppen dieses Detachementes ebenfalls ins Berner
Oberland zu ziehen und über die Grimsel gegen die

Furka vorgehen zu lassen, also um die Rolle, welche

Gudiu im großen Drama von 1799 spielte,

durchzuführen; aus Verpflegungsrücksichten ließ man diese

Idee fallen und nahm an, es fei immerhin denkbar,

momentan ein kleines Korps der im Wallis stehenden

Truppen, so lange St. Maurice und dcr Simplon

von uns gehalten würden, zum Kampf um den

Gotthardt herbeizuziehen. Dieß zur Rechtfertigung.

Endlich dürfte die Aenderung der Supposition auf
dem Gotthardt etwas gewaltsam erscheinen. Wir
geben dieß zu, wollen dagegen nur bedacht wissen,

daß bei Friedensübungen solche «kühnen Griffe" kaum

zu vermeiden sind. Immerhin läßt sich der dießma-

lige doch einigermaßen motiviren. Der Gotthardt ist

nach viertägigen Gefechten erstürmt. Während dieser

vier Tage haben sich Bataillone um Bataillone in

Luzern versammelt und sind mit größter Anstrengung,

mit allen vorhandenen Hülssmitteln ins Reußthal

transporter worden, um die Operationen am Gotthardt

nachdrücklich zu unterstützen. Diese Verstärkungen

sind mit ihren Spitzen schon auf dem Gotthardt

eingetroffen. Der Obergeneral ist also ihrer

Verfügbarkeit sicher im Moment, wo er die schlimmen

Nachrichten aus dem Wallis erhält. Dorthin
beschließt er nun die siegreiche und dadurch in ihrem

Bewußtsein gehobene Avantgarde zu senden, sie soll

nicht allein eine materielle Verstärkung sür die im

Rhonethal geschlagenen Abtheilunzen, sondern auch

in ihrer Siegeszuversicht eine moralische scin. Gegen

den Feind, dessen Kraft auf dem Gotthardt
gebrochen worden ist, genügen die noch nicht im Feuer

gewesenen Bataillone; die durchs Livinenthal beginnende

Verfolgung wird ihnen das Blut wärmen.

So etwa denken wir uns die Motivirung dieses

Theiles der Supposition und über eine solche läßt
sich doch gewiß diskutiren.

Nun ist des Weitern grundsätzlich angenommen
wordcn, der Feind solle nur markirt wcrden. Auch

darüber hat sich die Kritik geäußert. Wir sprechen

hier natürlich nicht von der blödsinnigen Art und

Weise, mit der z. B. in einem Blatt der innern
Schweiz das Manövre von Altdorf am 14. August
besprochen worden ist. De Znstidus ete. Wir haben

es mit der Kritik von Sachverständigen zu thun,
die den Feind stärker repräfentirt gewünscht hätte.
Allein man muß den schwachen Effektivbestand der

Division nicht vergessen. Wollte man sie noch in
zwei fast gleich starke Theile trennen, so hätte man
wieder zu audern Gewaltsmaßregcln greifen müssen,

wie z. B. zur Annahme, 1 bis 2 Kompagnien, die

mit einer Fahne versehen seien, bildeten ein Bataillon

und so weiter — gewaltsame Annahmen, die

gefährlich sind, weil sie ganz falsche Begriffe über die

Führuug der Truppen im Terrain verbreiten und

einimpfen können. Die eine Kompagnie, welche den

Feind markirte, genügte in den meisten Positionen

ihrer Aufgabe komplet, sie markirte die Position, sie

zwang die Uebungsdivision zur Entwicklung, sie

nöthigte Angriffsdispositionen zu treffen und ging cs

endlich zum Angriff vor, so entschlüpfte sie rafch und

gewandt in eine neue Position, um das gleiche Spiel
von neuem zu beginnen. Dieses Entwickeln der Kraft,
dieses Disponiren über dieselbe ist ja das eigentlich

belehrende Moment bei Friedensmanövres und schwerlich

das blinde Drauflosknallen. Wir geben nun

zu, daß in einem weiten Gelände, wie z. B. bei

Altdorf, die eine Kompagnie ihrer Aufgabe nicht

gewachsen war; das war aber eine Ausnahme; von

dort weg genügte sie immer und entsprach vollkommen

dcn Anforderungen des Oberkommandos. Fügen

wir hicr bei, daß ihr Führer, Stabsmajor Krauß,
seine Aufgabe intelligent erfaßte und frisch und
lebendig löste.

Wir bekennen uns grundsätzlich für das System
des bloßen Markiren des Gegners. Vielleicht giebt
es später Gelegenheit, diese Frage gründlich zu
diskutiren.

(Fortsetzung folgt.)

Weber Satteldruck.

Von einem alten Reiter-Offizier.

(Aus der Zeitschrift für Kunst, Wissenschaft und
schichte des Krieges.)

(Schluß.)

Am besten eignet
'

sich Wasser, so kalt wie es zu

haben ist, zn diesem Kühlverfahren, indem man

zusammengelegte leinene Tücher in das Wasser taucht,

solche auf die entzündete Stelle legt und durch fort-



hfrP/ / / J

~S**. fe""" m/P ^^^'%^^.

<¦* y .r^AA^'Ar^r' r^ .-¦-'¦¦- AlAAA3AA

fe" «Wi/iA \ Untiers
[iT y f»/ floh brock

&> '>._
I

*-? Ark.fólta--._
St*iTienbei-g 1 *'

• 'w.,.;..<&:¦¦-.

reppöa^>-r

S >^ 2;eM >>.

&>£.r- 0>fefe >*** e
/"WA /^y- tir

aine

4 -¦--^*FfirimaH J^.-ffiÉ9*rlv<w*~i. esterhUS'
; r f ¦ H W^Jù^LA Ka¦\ir.

'AA%rf-iji'."»"^ >-^ ^AA)\•Jr&~--~~-A!~A^^ •' «1 (fefe'

^ h ¦<^& '

A&*rl
A_[ <4-L A^ ^^m.'«/^\ ; i fyJ

vjçegg^/«/«r fe;*/<*?*«* s™w«
' /L-r»T--> • f/jiltpnHliîA,,r.r o# ScJiridtck

mtu£,ÏHM.^ \*-!•-,. .-

mz•:'. v- :'/.-,. Ho jkschiwEcktta/gat A jv f s£¦ K y*LLXÏM^ "Sï
^;fe -x-'> Ä>.W- ¦ ¦

,."¦'¦v^.warx 713t-!-^î ;rî ,- ¦. ~

¦-.'."J>rJ Vz&X'UiT*t * '" ïr^>.
4/W ^fc •¦.•>-r &%A- LìA- '¦ '.'iCviw^^w AMX "*»/ /. Xahifif /.'fe.

mfe?#? •^ ScÂfnc! oucà

JfüJUtltraaJ
*¦>

au *&*£S^-^s*J>A

.<lt
»wcxr*

ni A JLirX

¦ior^i»-viQ« <M/ vili/^: r * lil'W -i'>' Sm1 ee!i$V^S :,¦:.'.: t-JUII..
roralishorn Cxî is*i edenriGnei>JftH*>. tn.M', -.r tu« \Iv;..

«U - f;'-'';/gg v4-

w*C/ «gXi i?Ci ^LA*
-.J-- stm* svft¦f ^ »s r« Lm ,,/.,¦'r\-A-Mp ;!>-- P"*«. ^4:7 iL

¦- ArLm mê A:A
fe;iïUA?^ Sä "" ¦V'iï MJ>i£iaè?r~\ 'MA '¦ y'. .".»tl^?HrüS .«¦ S5.'-;;.Sitfi-,> ¦ ^ ÌH|s&?é»s¦fiilÏQS: a«en ^ ¦¦¦-¦*'

Jl
--¦-¦. n/,>rrxrt

MiciniO'hf J*%¦yÎ^^A Mu A-SVfì, ¦Ho 3 ßiepp

^grsa4Ä V fiK ^ÄS I tt.-r./» ¦.'¦;-Ws$\¦'.-''< %^\m Lv4'SS .»;-^-o,-. S. • ¦••i-.n SifW.. .'•'••. aw;'¦¦.;/.. ;W t?t* U /«f.;/,-rt ^*"*^»V i¦%:r^ i .>.'AX

0*\: - -,.-; ïsènWatteWscBuy "A%m AfoSSSŒ. y'Vî-rvSSWj b-, ?c -.^^S. ï¥ïPLL. aoïSä ï» ?>iS^*IÄ »iKern's .':,:¦ 1^ ,Ate :-•¦..•# ^-...\'.^ •*. "•:'-

?1 -'
a ' \ <AiA ?&S:;0 I:------

ii' ^ ^ ^CN". ^- < --.3b :-- .tn

:-;ï:,.V -:. ;-;\;-.:: -.1 ";¦•:¦:..

èr:.:¦: ¦;s- VrStaltien.;. IJr»Sßitt-N> ;-;.

9
v - ^ 'iy^¦x/'.-: :;::>v:- >-- ^-sE^ (->e't-.'--* rv *

-Cv,u,A
V?

A:;fi ji. K« Ä:>-"¦"F/ [J-fct
:'ïj ^ r~.--f ¦r...;-..--•¦ ^ ^-- -> ta A L .* tf.*iàt fe.; «¦3-. •

*'
l-^-fer ¦'- ;

m,; il •'-::'& --¦.7-->. fezn*5P.--.-«*f ,'..,'1 :ï-&fe tfe.feï «?*ems;lii~i
.-'- fe:-.

moke Ife fe» iï^4i-»V fe r 2A
fe S« >*>!

'fe S«« Ml"'ic??»

fc ;t«?^Ss4fe.i&'rIS ..::,ï'-

^SÄP^Äfe«^^. ffe.ïf""-"'• \ m V^ Sgf\/ M)fe
¦: »llllS-^ & ^Ui

fe i^^ »*A/.^ WAL--,-*- cÄ-tl iÄ;V- fefe f';:X ?i;•.-. r/»v (-r •ffi?»1'^'P»
r '.'»s;

• r -

fe fe- (îjrt..

äKAfe
-;:fe .1*"*»-¦"'^»*

JrA,

r> ^~- .?-.»; ; fekm.,-. ^^,i>fe- '-¦•¦, ïm&.sm I I .<s

** ;-
--»5is>%fc '-.:.: sy^«¦»7* S.iï^':-, AISS

yi. si*«y.\«. jrïï Hjti/..fe;.5: ¦'-S,-Il £JF-m-'•>

<$m^*-; ^ -<s ;.ïfn,— -

m A fe#: - ,; .-iv: -/ v>«_tKfe'.ÏW * fe 4»*=Pl ^* r.5|W•il¦*! <•-*»*- *; .fei-» « i/. ÎV.'i'r^x ^5
¦-.-*r;feL Iiungeni. ïfefe^fl.,.--- «K ¦ ^ enm Mr=;

SK T«.fe fe.'-¦'
fe.' nJw-tòifcx»li_^ ;- V-SÈTl-AL?*. sn

fe:-, /
fe rf"'

' ,fe.fefeÀ ^-
/i>¦Ejtfstf, ru yy.---

-it 'A.
««.«.C.<4* ^fe-'rifK.9lè s-rt^» ,J ;'•U-'î' .-.¦..

• cr:. >,.-:
at oil*s•fe; ^-T

fe/-nfe:ï%^'^>fe1:^ '

"fe" uL *fev#^^,^#-^^- feJ '/ ¦ fe

-fe' ~^. ï.A-H? i-U'r

mil fe-^ ^ Ar ^

:/??,<-/.••
:>l'fe?K i ïi"or*
in

^ >»5Ç* «MVm ÜratliiAio"-çfc
«A.«-a '.,''" -j r-¦-¦

/r^/c
(rÇÏ^S "S >-'•''..-. -.rK¦ï fe »^;1*^» »

..-'¦¦i.
AA rL? * Sto*î liters-

; Vf« fe^fefe;.
,.//

» -Lirti

fe
?.'.- -

: '¦¦¦

<r tmm m ZZA»-

A ...r.-V XI Stm *m T«
¦:.:.¦'.¦

X^Xrioèlmn -fe-ïsa.

rim *'.. i V.'i
5f:<^À^.'-- lîSiS ^s ss Wu-iLAlpty innW,:.mmv& fe'-;gamMLfe?; S^Ümr^-*^ :~i 1 JjjLrt*'<!

AïM:
u <:#> ,.*»*^ A ^fe --¦^-fe r^^"fe ",rtkm: Mutsck 'i.V.*:-:': 'A!' »v *'V 3SM ^m. >r.AT; Sitfle.da% ^ *hr _,,.. ^ fe-fe «: miJïx JVfer-' /IS»4vms&*.« fefefefe&v /wz^fmÄmA.. rmA*^_ ^ Pü^fe'"*f*ff"*t*nê. mrSiS^S^«»« ...fe *»« —

CtUniats
¦U// ^K^>-r-:";:-^:-fe-.-. r.'

Sff&siS .Vg 1(M»

fiU 5P:!§C Cr^.tjacUtr, ^,^^mm^^f^m^'^ mm"Aa Vil'MM
- yrJrjiyittiii^,

^ /:?fe

"fe ^p**;<.*,*, ife! ^"Clew:fe v/-
¦A ¦T*rtiL".¦ '¦": A A ü *y t**;>'K O v ^ -iAA^.. 'm '/¦>

m
Cerali Stock,W IMAAA nrIr*

,V,T<.. +¦

,.'. rS 1 £ Jfc/M ^fe^"rft^M; '..'. ;fe
fe- ^•</f7l rVf=•Schar

\^ ,VJ nueki: x ^^Sï ï«/tfr>.
WJTf !'.' lutmoé

Ajßtxfmik* >€4»sr / ^ e>«
CnjttannwL >"--

D iechtevita t*i et
ife :fe^ c^* fe Ax*rj-^A^:::,...r^ --:''•¦¦ -:¦" ^y 17'*-----.

J)osse*xKt>r-i*. fe,0.-.S-.s.^ e

^W1 rn

mvi. Iévfe Cavl-ad* i»-crife?*>- ' a^fe 3Sm.W'1 l^fe?fe Ur?J^yGjiaMi mj>hh-enfmn harn,-

»19%

K't « titrer r.» tseh er* •**«-

AJï-liKorîl ii**> '¦ A-r.rt' ¦»rxtj.-UrnHtnhrûckt
«S'lü, « --.-.-Vs if >»«

llM^ «i. ".£.U
iäaL^< «rP^ééI"^^^V/S<7«A

A".,

mWeistgr«.t L £ i-l *p* à<<W ¦¦¦
(»v/Le

g fer I« ri;,'-'/ ri*t-oi,ok* !ä§*^OJtL AA'' »^7 1,7°Œ. <T7-

f^, '¦-.¦.-y.-.

% \m §Cj««Ai« e«.J.lpi <¦ ^ m¦s S
Hìk.h.ncrth.àlÌ£6ooX: i.-.-,¦-

---. ^ =i-:'fe(r*r îVnAo -- 35rn-er -;- S»7^i ¦¦:e A :.¦-- t <:¦•-• 1./ e i" fe
-¦"S:-fe''

rffS^/F «r«71
¦• X fe &I?W>-,-fesJ ». ¦»

^GfaßlaMe
m'm rJ -3t*i IP

LA ¦S.-7I
Aroj

.fe ,: »irrtoo.* Ln
Vfeìi*srs

.lu. chlistock. " : .-%"A'-:
JfromberyJla, ë¦n.6r Va.1mv- .--

h =5EfeSfe.« grwißÏ m i-A<<, mfeY S>

' '• L<, -;,; f-l-rj --t'A
LOl-l"-:.

:--

/:' .V. I" CadaviTr-~:¦v ¦¦ CÒUtotrùi^h

JggTAA^^S?' n,i 1

Ife x«^ ^/^TKl Sl AA-.LI
\. A

fl s^; :•:.' f.'St ufi*fe Wm.1

^^»;.¦;-.

^v; ¦, =** oè/l^ifUC • ¦'-,

ta • a1' 1 ".¦ \. AM
fe* ..->¦.-,v-'.-. :;."-: Va

»-j*> -^4\ W i'-1m A(A?. -• '.f-m im im.H iL
%'.- :"-¦* -

L rïi< ;:--

Rothhovn
A

fe
.feuy^ «fec77,if. 'i .:...;^^ <l^^%r:^-<Jv V\ SftS^Sa4'**i % %*y* i-

---«tîuPS'
,s

Trt üMK/ ^*. m'mmA I ?-'mârnm ra 1 .:-.* KM Sft¦-'-s/:Sfià ffl»v.i^.:,. '..'.:.«% i/a\Vc %c.,:;-iO.o 1* » ,-'• RÜAr,,.
: IF'-C -.-¦:

A.m .'.ïU-sil
-fe.ivr-rLW» OTti,-fe«i 'fe;iw5*fev iM fe- 3p^«™I;v7 fe fe-*x T^ I-feSR :.rfe-. ^ -v^fe-Ì5--H.--J EL ms*a g :M : -,--:-Î fe.: HP!ffl ^^.;i-r-; ::?a \* :«ä Ni îC-.*

fe•- ; ^ r-L*CK
fe~ ^fe HaïVei ''¦SiJriJtMlL 'r'«.Z'--¦¦ fefeîi

: r.r'r
-fe..^s^-^>«¦', *«? SO«fe-?^#Ä^ j>-..-fe

i. s ^ .% :feiA/AA//Ä Li'¦-.-¦--¦

5.
7, /s ^>>

«rie

^5«

I,'.' ^ ^ ^ / ^

FZ^ ^ ^ x

'7

,7«

tz-'/'^ ^«SN 5^ ^

7 ^

FW

7, ^,^

MM

0

c,.
,«1

OK

»1

WWW
^14

on.

« >

àio!!

MS
in

KD
i-, s./

««« —

WM

MM..
^ ^ ^ X

>5

MM ^

MS'

Ii«.
<7^

WM

4
'7

0

5',4^

Ä7

—^> V>

7,^ I 'l

se



Kulm jEngeLvt-QCit Höh Stoch
«ir*

y
AylösterJt

/¦¦

b
fe v—^ ym

/ S

Tel
HO.

.FÜ7Ä .»#;V

--k ,-

' \
i^T-. K^Jt/ttfWe/'

W Gi fe- :fe

rMtdo!*-
.-*W

TRUPPENZUSAMMENZUG
von 1861

iiaxhs deny cjecjeaiMrarbtg vorfta.iide.neny MateriaZiefiy
^¦A " ScA fucilòuck

--&
-i«ÌS!

^ **uôttof\ -{g.
» ¦"»,,/ f StóSr-v

^ rf
<

ieci "fefe A.

•u

L&& ''. \ \%

/^tutArdnM^A vo-u/

A. von Mandrot

eia^r. Ol)erst L fc /m G&neralstab.

W. Hau.isiock MeLSLsstab ; 100,ooo
Schw. Stunden (Utoo/ #****-

t.
Schlitte- (î, S ¦?V"= £) jjlMctir

IS. DU,Eohen, sind in. Me/trvi angegeben-'.

[{.„pilette.,

V «i

?-'$#fe^

¦s**

r>A.

A&~

0pc"j«fe

titwnis-llp' %s</

t*

Af f>
PflffMflf*
%19$

X.1tt

&4LÌjStocks r'A.S

*&&k Vf**?!, M

(V ^fW^
,--mr {«uri

TTiruJgôi/t

Ail
fe

¦^fei ïitfèivy^

fe\

^,^>"
V1 -fe -- y^nw
|P -fefe

7

.R^r ;:rî ?*>*5î

'4. illSlltf*i
:;*:L -"ÎH.'^i'Tua

7 /
ï>^

|Ä©^':'1'
- ^

P^l

1
S??

.fe

* fe
.Si 6 IKlWCUA

Am

«läÄrfev- V««f lT- Ju'

^friiwiKr-*^

OpCVL< -<fe

WicMteJr'f ' * \
OcheerJio

fe>,
;Y$i*5s Schx/ixnStôcklC

»»V»

Piittàclcli im' ~7»l

J^P^Ç
-tv'

tas» ,j»-r -f • Camirùtlts

.-"¦'
^jÄnfti-Jjl?«

u ;.-tì>-i

i.tetf?»»?- Jianc/erSC,

\.s

,««sfe

'
¦ t+S-4

iLSr-UTtni.

=Hauptstr(hsse.. Grande* Route,.)

—Fahrweg (Rouie caross Abies'.)

— Saam-weg Cheûiài ay mulets.)

Fuâsweq Sejititr.)

Ftarrkircht/. (Faits•(/'paroissiale.)

Kù-chey (Eqlift.J
Kappdhty. (ChappUe/J

Ha.user. (Maisons.)

Wald (Bois et-Forets A)

fe

ferVfe '/

LKhseiSt. ffK j,

r Ojnelletx.Ldlji
t^gf 1-

Ez T^e&'chen

-« y /"
JfCrtuxli. Ja*s

ObarajjuStock »r««
V

C*u
0,-toi.tKC/ dio A'iMra*0jeMXuà<xAM4AAA,i^xusaa.

-Ft,*, CcLticcr-UiA

\Jult 4L

A

^AA».
^^AAA%\

.VÄ:

«< :<^jVÎyv -iVcT- ^ rf.
^%:^

%H

sAÀÈ<1L' ' \

«wir.

Cr±3palè\ **,
Cuùfiattch. \ -r.

V*™*!)!

TJat«)
^ .^§̂ ^"1

.;-P>-;aAî
SÄt«T(!5

ecirun

&¦ A m

M«FvWi

•i?i'u£.:

AAz*AA

\ampßjk

¦^rÙ

QOT,iibjt>mi\oltil.

rfi >,?&

W

^. CçLlmot

<Sch* ¦y-'*

chasy^A"iSeii

Sapeur Compaqnie^Gompaqiiu d&ScLpMrsJJV.SdarqaulAroorw)

Berf-BaäerwtBatterit. d&Montax/ne) WZZWaüis (Valais)

» » N?S5- ill:

&iiAle.nG>Tiipagr!Ìe.(Cbnipoxj. d&GuixLes) AT:'5.Graubüiid'iiGriSOX

ir r, i „ N°7Genf(CreiiejLre/

JnfimterieBafailteiiriBatA'&jTifajrterie) Ba-n. (BtnuljN?

„ h „ „ GrcuibiwL(Gruoiu)W?

h, „ Waadt(Vaud)K°

Wallis (Valais)^'

Schxu-fschützenAi>inp(Comp deAJcvabiniersiA7.0/.Wallis.(Valais)

„ i. „ „ H??Il .yidwalcUn.

„ N?A5. Tessùir.

mw
^»•y J> il*rjch*Uc,sAp

..J.

^Ä ]> Cavr-aclq
' Ztrr

PdeL Mieter
1 *7fS

<ty>«c>ienyJtln

J&g

fe' tub DU

.S •W r.jui-efo

F.Serenyïd
tft

vfefe ir
PRmh T

r.JuiXJfitrn.

¦ SOTS

-fe / Vivi c*<*iy™»

ï&*>

w

C'ct*.toyAe\

?&\
front "'"^fe

r*W

^;Ì-;t^:-;-"

^i^

:;-",.

RASSEMBLEMENT deTROUPPES

de 1861

d'après Its matemauocV £>ocista,n±s actaelleinent

A. de Mandrot

Z.' Colo ml fède rai d Etal Maj p r

ECHELLE: 700,000

rUu-ts Siu-sses fASûO) m

Ai (t,S. PUJ.-0.JSJ r™*™

^V.lesJfauieu/s sont ùuiiauAs erv metres

wÊËfài

.ri'

S^

5„,

^«1

6

Äs»«.«»!!

S5 ^

^7

"7

<5

us

7!

^ 6«^«^

M^flau^W'

VI7

MM

Aso«

àe 1661

«a,^

^««^ Fi«««


	Der Truppenzusammenzug von 1861
	Anhang

